
1. Bezeichnung des Objektes

1.1 heute: Katzenmühle

1.2 früher: Kätzenmühle

1.3 Kartierungsnummer: K 2/103

2. Lage

2.1 Hainichen OT Ottendorf

2.2

2.3 Gewässer: Mühlteich (ausgetrocknet)

3. Eigentümer/ Besitzer, heute:
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Katzenmühle zu Ottendorf

„Wenn der Fuhrmann Ottendorf hinter sich gelassen hatte und den Katzenberg abwärts
bremste, ließ er an der Katzenmühle, von der heute nur ein kleines Stallgebäude (im Jahr
2000 ist nichts mehr vorhanden) noch zeugt, das Gespann halten, ehe die steile Auffahrt
nach dem hochgelegenen Kaltofen begann.

lm tiefen Grunde, gespeist von der Pahle, drehte Tag und Nacht das Rad der sog.
Katzenmühle die nimmerruhenden Mahlsteine.

„Kätzenmühle“ lautet ihr ältester Name, sonst wird sie Kazzen-, Kazen-, Katz- oder
Kazmühle genannt. Die Versuchung liegt nahe, dabei an eine schwarze Katze zu denken,
die selbst im Dunkel der Nacht unsichtbar, ihre funkelnden Augen vom Mühldache dem
einsamen Wanderer zukehrte und sein Gruseln erregte. Welche Märchenstimmung!
Nüchterner freilich dachte das Volk. Der Katzenberg, heute noch durch überreichen
Schotter bemerkbar, hatte eben seinen Namen von einem alten Wort, das schuttig und
unfruchtbar bedeutet, geerbt, und so hieß auch die Mühle am Fuße des schuttigen
Berges die „Katzenmühle"."

Vermutlich reicht das Alter der Mühle weit zurück. Sie war nur Mahlmühle und außer für
Ottendorf bedeutungslos und nicht entwicklungsfähig. Die Ottendorfer Bauem führte ein
bequemerer Weg zu den Mühlen an der Striegis, die Kaltofener nach Pappendorf.

Das Kirchenbuch zu Pappendorf nennt als ersten Müller

1573 u. 1587 Adam Sturm

1585 stirbt Christoph Puff mol. merc. (d.h. Pachtmüller) an der Pest.
Schlimm war dieses Jahr, in Ottendorf hauste die Pest, nur die einsame
Katzenmühle war noch verschont geblieben. Christina, die Tochter des
Müllers ging ihre gleichaltrige Freundin besuchen. Sie fand die Eltern
traurig, denn sie hatten vor zwei Tagen ihre Tochter begraben. Erschreckt
sinkt Christina zu Boden und stirbt von der Seuche dahingerafft. Die
Müllersleute holen ihr totes Kind und begraben es nahe der Mühle. Schon
glauben sie ihr einsames Haus verschont, als die Mutter am 27.0ktober an
der Krankheit stirbt. Christoph erweist ihr den letzten Liebesdienst, bricht
am Grabe zusammen und haucht sein Leben aus.

1586 folgt Erasmus Eckhardus, mol. (Müller) in der Katzenmühl.

1599 mahlt Martin Sturmb.

1606 Thomas Stumb, der die Familie Sturm abschließt.

1609 übernimmt Bartholomaeus Zweiniger die Mühle, er starb 1639.
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Nun werden die Besitzverhältnisse etwas verworren, sie sind nur durch plötzliche
Todesfälle zu erklären, die an der Tagesordnung waren.

1642 zeichnet Georg Gerlach, im selben Jahre auch der Schwiegersohn
Zweinigers, der Katzmüller Hans Engelmann, sein Tod wird 1643 gemeldet.
Nach Paul Puff, der ungefähr 1651 gestorben ist, folgen Görlich, Gerlach,
Görlach, deren genaue Personengleichheit nicht festzustellen war.

1651 kauft George Gerlach die Katzenmühle von Paul Puffs Wıtwe Anna. Für
Georg Gerlach gelten die Zahlen 1655, 1661, 1664, 1692, ob sein Sohn
gleichen Namens noch in Frage kommt, der Georg Görlich 1655 oder
Gregorius Görlach 1662 zeichnet, bleibt unsicher.
Der Katzenmüller Hans Engelmann 1661 und 1664 und 1670 Paulus Puff
in der Katzenmühle sind als Pachtmüller anzusprechen.

1691 verkauft Gerlach an Mstr. George Müller von Mühlbach „seine Käzen Mühle
sambt einer Kuhe" für 300 fl.. George Müller lebt noch 1720 im Auszuge.

1752 vererbte er seinem Sohn Johann Christian Müller das Grundstück.
Ein Christian Müller war 1755 schon tot, ein anderer Christian Müller starb
1773, jedenfalls Vater und Sohn.
Am 15.6.1752 übergibt Christian an seinen Sohn Johann Christian Müller
die Kazen Mühle für 600 fl..

1762 verpachtet seine Witwe die Mühle für 100 fl. an Gottfried Heinrich (Hähner)
aus Moßheim.

1768 - 69 pachtete Johann Christian Finsterbusch für 80 fl. die Mühle.
Aus Finsterbuschs Pachtvertrag, der äußerst genau alle Gegenstände
auch anführte, sind folgende Angaben bemerkenswert: 3 Kühe, eine
vordere Haustüre mit Gatter, Klinke, Bändern und Haken nebst einem
hölzernen Riegel, Lein-, Oel- und Lohmühle... 1 Backofen usw.

1775 - 79 muß auch Carl Gottlob Rochlitzer als Pächter gelten.

1782 / 1810 wird ein dritter Christian Müller als Eigentümer in den Kirchenbüchern
erwähnt, er nennt sich Besitzer der Katzenmühle und Erbmüller der
Niedermühle zu Pappendorf. Christian Müller verbringt seinen Auszug in
der Niedermühle in Pappendorf.

1798 Traugott Leberecht Ollgen ist Pächter in der Katzenmühle.

1803 verkauft Christian Müller die Katzenmühle an Mstr. Johann Gottlob Wunsch
aus Mügeln für 3000 fl.. Wunsch gerät in Konkurs.

1817 ersteigert Johann Gottlob Schmidt aus Goßberg die Mühle für 2300 Taler.
Warum Schmidt schon 1817 als Erbmüller auftritt, ist nicht klar.
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1818 übergibt Schmidt sein Mühlengrundstück, insgemein die Katzenmühle
genannt, für 2495 Taler an Johann Michael Zimmermann aus Kaltofen. Er
läßt seine Söhne Adolf Ehregott (16 Jahre alt) und Friedrich August
(14 Jahre alt) als Besitzer eintragen.

1831 Adolf Ehregott Zimmermann kauft die Mühle zu Crumbach und überläßt die
Katzenmühle für 3000 Taler an Mstr. Carl Friedrich Otto aus Falkenau bei
Oederan, zeithero Walkmüller.

„Verlassen träumen die letzten Überreste der Katzenmühle im stillen Grunde. Nur ein
Träumer vermag echte Kunst vollkommen zu empfinden; nur ein Träumer wird auf der
Brüstung der kleinen Brücke sitzend, fühlen die Stimmung des kleinen verfallenen
Stadels, dem kaum noch spürbaren Reste des verschütteten Mühlgrabens, des
ausgetrockneten Mühlteichs und dem erstorbenen Pulsschlag der alten Poststraße
nachsinnen, wird am steilen Felsen die kurze Spanne Zeit ermessen, in der Geschlechter
kamen, strebten, litten und beglückten. Träumend fühlt er die ewig versöhnende Natur.
Segen der Heimat, Geschenk der Natur."

Quelle:

Kopie eines Zeitungsartikels „Die Katzenmühle zu Ottendorf" erhalten von Walter
Glöckner, Ortschronist aus Eulendorf
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